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die Bauern und die übrige Dorfbevölkerung bedeuten und welchen Beitrag sie 
leisten können, um die Verpflichtungen von Warschau zu erfüllen.

Wenn bei der Darstellung davon ausgegangen wird, daß die Beschlüsse der 
Warschauer Konferenz einer wirklichen Entspannung der internationalen Lage 
und der Herstellung der demokratischen Einheit Deutschlands dienen und davon, 
daß auf der kommenden Viererkonferenz der Großmächte in Genf die Ab
rüstungsvorschläge der Sowjetunion ebenfalls im Mittelpunkt stehen werden, 
dann werden auch die Dorfzeitungen entscheidend mithelfen, daß sich alle fried
liebenden Deutschen zu einer großen nationalen Volksbewegung zusammen
schließen. Deshalb sollten die Dorfzeitungen der MTS Steinpleis und der MTS 
Mylau ihre Arbeit überprüfen. Sie behandeln die Beschlüsse der Warschauer 
Konferenz noch losgelöst von den Aufgaben im MTS-Bereich. Eine solche Dar
stellung genügt nicht, weil es darauf ankommt nachzuweisen, daß die Lösung 
der Deutschlandfrage allein vom deutschen Volk abhängt, und auch darauf, daß 
den Werktätigen Antwort auf die Frage gegeben wird, wie das zukünftige einheit
liche Deutschland aussehen soll. Jeder Bauer, jeder Landarbeiter und Traktorist 
ist mitbeteiligt an der Entscheidung über die Gestaltung des zukünftigen, ein
heitlichen, friedliebenden und demokratischen Deutschland. In ihrer Arbeit, die 
sie im Interesse des deutschen Volkes jetzt bei der Verwirklichung des Beschlusses 
des Ministerrats vom 10. März 1955, der verlustlosen Einbringung der Ernte, der 
hundertprozentigen Ablieferung usw. leisten, zeigt sich bereits, wie sie dazu bei
tragen, die Deutsche Demokratische Republik als Bastion des Friedens und der 
demokratischen Einheit Deutschlands zu stärken. Durch ihre Mitarbeit bei der 
Entfaltung der Volksbewegung auf der Grundlage der zehn Punkte, die uns das
24. Plenum des Zentralkomitees unserer Partei zur Aufgabe stellte, durch die 
Verstärkung des gesamtdeutschen Gesprächs helfen sie, den Volkswiderstand 
gegen die Spaltungs- und Kriegspolitik der westdeutschen und amerikanischen 
Imperialisten entfachen.

Die Veränderungen in der internationalen Lage, wie sie in den Warschauer 
Beschlüssen zum Ausdruck kommen, werden noch nicht von allen richtig ver
standen. Es gibt viele ungeklärte Fragen bei den Werktätigen, die zum Teil 
darauf zurückzuführen sind, daß sie die internationale Lage nicht vom Stand
punkt der Größe und der Stärke des Lagers der sozialistischen und demokra
tischen Staaten und des Wachstums ihrer ökonomischen und politischen Macht 
betrachten und somit zu falschen Schlußfolgerungen gelangen. Es ist allgemein 
eine Schwäche der Dorfzeitungen, daß sie sich ungenügend mit unklaren, falschen 
und feindlichen Auffassungen, die sich in den Bereichen der MTS zeigen, aus
einandersetzen sowie noch wenig die Kritik an Mißständen, Bürokratismus und 
anderen Erscheinungen entwickeln. Auch hier gilt es zu verändern. Besonders 
mit Hilfe der Satire läßt sich hierbei viel erreichen. Das zeigt die Dorfzeitung der 
MTS Klettstedt „Das neue Dorf“. Mit einer lustigen Figur prangert sie die
jenigen an, die ihr Ablieferungssoll nicht termingerecht erfüllen.

Neben diesen guten Beispielen aus der Arbeit der Dorfzeitungen gibt es aber 
auch einige Zeitungen, die in ihren letzten Ausgaben mit keinem Wort den 
Warschauer Vertrag erwähnten. Zu diesen gehören beispielsweise die Dorf
zeitungen der MTS Nedlitz, Affalter, Narsdorf u. a. Hier ist es notwendig, daß die 
zuständigen Kreis- und Bezirksleitungen der Partei gründliche Aussprachen mit 
den Parteisekretären und Politleitern der MTS sowie den Redaktionskollegien 
der Dorf Zeitungen führen, für eine gründliche Auswertung der Warschauer Kon
ferenz sorgen, aber ihnen auch dabei helfen. H e r b e r t  M a l c h e r e k


